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Moderne Industriepolitik:
Zwischen Wettbewerbsfähigkeit,  
Innovation und Resilienz

1. Volkswirtschaft: Die Summe aller Teile

Eine Volkswirtschaft ist vielfältig und lässt sich üblicher-

weise in drei Sektoren einteilen: Von der Landwirtschaft 

über den Produzierenden Bereich bis hin zu den Dienst-

leistungen tragen verschiedenste, teils stark ineinander 

verflochtene Bereiche zur Wertschöpfung eines Landes 

bei – mit unterschiedlichen Chancen und Herausforde-

rungen. Im Zentrum wirtschaftspolitischer Debatten ste-

hen daher oft einzelne Branchen einer Volkswirtschaft. 

Aktuell besonders im Fokus: die Industrie. 

2. Der Teilbereich Industrie

Folgt man der EU-Systematik der NACE-Nomenklatur, 

umfasst der Teilbereich der Industrie im engsten Sinne 

die Herstellung von Waren (ÖNACE C); etwas weiter ge-

griffen dann das Verständnis als ganzer Produzierender 

Bereich, i.e. Produktion und Bauwesen. Speziell in den 

letzten Jahren an Bedeutung gewonnen haben auch die 

produktions- und industrienahen Dienstleistungen. 

Mit einem Wertschöpfungsanteil von mehr als 20 % lie-

fert allein der Bereich Herstellung von Waren einen bedeu-

tenden Teil der österreichischen Wirtschaftsleistung. Mehr  

als 32.000 Unternehmen mit fast 734.000 Beschäftigten  

erwirtschafteten 2023 rund 242 Mrd. Euro an Produktions-

wert (Statistik Austria, 2025). Darüber hinaus weist die 

österreichische Industrie eine ausgeprägte Exportorientie-

rung auf, was ihre starke Einbindung in globale Handels-

netzwerke und Wertschöpfungsketten unterstreicht. Die 

Relevanz des Industriesektors geht folglich weit über den 

unmittelbaren Beitrag zur nationalen Wertschöpfung hin-

aus. Auch in anderen europäischen Ländern kommt der 

Industrie eine ähnlich hohe Bedeutung zu.

Seit der ersten Industriellen Revolution im 18. Jahr-

hundert hat sich die Industrie kontinuierlich durch For-

schung, technologische Entwicklung und Innovation wei-

terentwickelt – von der Einführung der Dampfmaschine 

bis hin zum Internet der Dinge (Internet of Things, IoT) 

– und war damit ein bedeutender Treiber unserer volks-

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung. 

Doch aktuell scheint dieser Motor zu stocken: Die Indust-

rie steht sowohl vor konjunkturellen als auch zunehmend 

strukturellen Herausforderungen. 2025 ist die Entwick-

lung der industriellen Bruttowertschöpfung in Österreich 

(voraussichtlich) das 3. Jahr in Folge negativ (Glocker und 

Ederer, 2025). Damit befindet sich diese Branche inmitten 

der längsten Industrierezession der vergangenen 30 Jah-

re. Diese Entwicklung belastet das österreichische BIP so-

wie den Arbeitsmarkt spürbar. Auch in anderen Ländern 

der Europäischen Union zeigt sich ein ähnliches Bild.

3. Industriepolitik im Fokus

Die negative Konjunktur sowie nationale und globale 

strukturelle Herausforderungen rücken das Themen-

gebiet der Industriepolitik in den Fokus wirtschafts-

politischer Debatten. Sie lässt sich als Teil der Struk-

turpolitik verstehen und befasst sich mit der gezielten 

Beeinflussung der sektoralen Produktionsstruktur 

einer Volkswirtschaft durch den Staat, d.h. mit der In-

dustrie und ihrer Entwicklung (vgl. Brösse, 1998; Klodt, 

2028). In diesem Sinne werden aktuell konkrete Über-

legungen, Notwendigkeiten und Maßnahmen disku-

tiert, welche die Entwicklung der Industrie und deren 

verflochtene Branchen beeinflussen – beispielsweise 

die Wettbewerbsfähigkeit dieser steigern –, um so den 

gesamtwirtschaftlichen Wohlstand zu sichern oder  

Abhängigkeiten zu reduzieren. 

Einen wesentlichen Anstoß bekam die Debatte 

um die europäische Industriepolitik durch den Be-

richt zur Zukunft von Europas Wettbewerbsfähigkeit von 
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Mario Draghi (2024). Auf diesem hat die Europäische 

Kommission ihren „[…] neuen Fahrplan, um Europas  

Dynamik und unser Wirtschaftswachstum in Schwung 

zu bringen“ (Europäische Kommission, 2025) aufgebaut – 

den competitiveness compass. Weiterführende Überlegun-

gen stellen neue Ansätze zur Diskussion, wie beispiels-

weise die katalytische oder synergetische Industriepolitik. 

4. Branchen im Wandel:  
Digitale Transformation & Innovation
In den letzten Jahren besonders an Relevanz gewonnen 

hat die Bedeutung von Innovation sowie der digitale 

Raum. Angebot und Nachfrage treffen zunehmend auf 

Online-Plattformen aufeinander und neue Segmente 

entstehen basierend auf Synergien bestehender Berei-

che, wie beispielsweise die Verbindung der Spieleent-

wicklungsbranche und dem Bildungsbereich in Form 

von Serious Games.

Insbesondere im Zusammenhang mit dem Aufkom-

men innovativer Technologien wie Künstlicher Intelli-

genz (KI) wird häufig auf deren Potenzial zur Steigerung 

der Produktivität und des Bruttoinlandsprodukts (BIP) 

verwiesen. Zur fundierten Einschätzung der tatsächli-

chen Effekte ist eine umfassende Analyse der Bedeutung 

und Auswirkung dieser digitalen Branchen einerseits auf 

Unternehmen und andererseits auf die Volkswirtschaft 

als großes Ganzes wichtig. Während in den letzten  

Jahren vermehrt Entwicklungen in der Gesetzgebung zu 

digitalen Märkten und Services zu finden sind (z.B. Di-

gital Markets Act (DMA), Digital Services Act (DSA)), ist 

es ebenso wichtig, auch die Industriepolitik im digitalen 

Kontext weiterzudenken und zu entwickeln. Die Schaf-

fung eines wirtschaftlichen Ökosystems, in dem sich 

Produktivitätspotenziale tatsächlich materialisieren, ist 

ein wichtiges Ziel der Industriepolitik. Einen relevanten 

Beitrag hierzu leistet die Initiative EuroStack, die auf eine 

Stärkung der digitalen Souveränität und Selbstbestim-

mung der Europäischen Union abzielt (Bria et al., 2025).

 

5. Resilienz & strategische Autonomie in 
einer vernetzten Weltwirtschaft 
Vermehrte Überlegungen zur Reduktion von Abhängig-

keiten und Erhöhung der Resilienz gibt es nicht nur im 

digitalen Bereich. Auch bestehende Handelsverflech-

tungen bei traditionellen Gütern stehen auf dem Prüf-

stand. Der internationale Handel bildet seit Langem 

eine zentrale Säule der volkswirtschaftlichen Wert-

schöpfung (vgl. Ricardo, 2004 oder Smith, 1776) und 

ist Treiber von Innovation. Doch aktuell zeigt sich eine 

signifikante Umkehr hin zu handelsdiskriminierenden 

Maßnahmen – neben der Handels- auch in der Indus-

triepolitik. Subventionen kommen dabei am häufigsten 

zum Einsatz, gefolgt von Import- und Exportbeschrän-

kungen, die zumeist der Stärkung der strategischen 

Wettbewerbsfähigkeit dienen (Evenett et al., 2024).  

So verfolgt Chinas Wirtschaftspolitik bereits seit länge-

rem das explizite Ziel, Importe von strategischen Gütern 

zu reduzieren und durch inländische Produktion zu de-

cken (vgl. Made in China 2025). Insbesondere durch die 

US-amerikanische Regierung erleben auch Zölle eine 

Renaissance – teils (wirtschafts-)politisch motiviert, teils 

aus geostrategischen Motiven. Vor diesem Hintergrund 

gewinnen Überlegungen zu Abhängigkeiten, insbeson-

dere gegenüber den USA und China, sowie potenziellen 

Neuordnungen der Handelsbeziehungen zunehmend 

an Bedeutung.

6. Fazit

Die aktuellen Entwicklungen unterstreichen die Viel-

schichtigkeit und Komplexität, denen moderne Volks-

wirtschaften durch Innovationsdynamiken und inter-

nationalen politisch-ökonomischen Entwicklungen 

ausgesetzt sind. Insbesondere der Industriesektor, als 

bedeutender Motor der wirtschaftlichen Entwicklung, 

befindet sich aktuell in einer herausfordernden Phase. 

Die Debatten rund um Industriepolitik, Innovation und 

Digitalisierung sowie internationale Handelsverflechtun-

gen und Resilienz verdeutlichen die Notwendigkeit ganz-

heitlicher sowie auch partialer Analysen und zielgerich-

teter Maßnahmen – von einzelnen Branchen über die 

nationale Volkswirtschaft bis hin zu deren europäischer 

Einbettung.

Liebe Leserinnen und Leser, ich lade Sie herzlich ein, 

sich eingehend mit den verschiedenen Aspekten und 

Perspektiven auseinanderzusetzen. Lassen Sie sich von 

den vielfältigen Einsichten und Analysen in diesem Heft 

inspirieren.
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